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Sigle s 

Aufbewahrungsort/

Signatur 

Landeshauptarchiv Schwerin/ 

Hss.-Fragm. (8) 

 
 

Angaben zum Anselmus 

Hs./Dr. Hs. 

Datierung 
2
14 

2. Hälfte 14. Jh. 

Sprachraum ndd., nndd., östl. Nndd. 

Seitenangabe 2 Bll. 

 

Textart Prosa 

Fassung PL 

Zustand vollständig 

Umfang 648 Wortformen 

 

Titel – 

Vorrede – 

 

Incipit [1r,01]maken van der ioden walt Do ſwech min 

kynt vnd ſprack nicht ein wort S<u> an(=) 

celme do nam de koninck de krone van ſi(=) 

me houede• vnd ſettede ſe mime kynde// 

vp ſyn hilge hoeuet vnd ſwor bi ſiner kon(=) 

nincklike ere• dat he ein teken dede ſo wol(=) 

de he em ſyn konninckrike mededelen al(=) 

ſe eme erfkynde 

(1r,1-8) 

 

Explicit De krone ſlugen ſe mime le(=) 

uen kinde an ſin hilge hoeuet D<o> dar is 

ene krone mit der ſin ewige vader lonet 

alle hilligen dat em ſin blut van ſime ho(=) 

uede an duſent enden vloet auer ſin ant(=) 

lat vnd auer ſine ogen dat he mi ſyn alder(=) 



‚St. Anselmi Fragen an Maria‘ 
erarbeitet und zusammengetragen von 

Simone Schultz-Balluff und Klaus Peter Wegera (Projektleitung), Nina Bartsch und Rebecca Wache (Projektmitarbeiterinnen) 

unter Mitarbeit der wissenschaftlichen und studentischen Hilfskräfte 

 

leueſte muder nicht mochte anſeen Doch 

ick konde ene nich bekennen an ſime ant(=) 

late Vnd geuen em ein roer in de hant tho 

enes koninges tekene• dat ſe ſine walt mede 

(2v,12-21) 

 

Nachsatz – 

 

Mitüberlieferung 

– 

 

Angaben zu Codex, Mise en page, Provenienz u.a.m. 

. der Text setzt mit Herodes-Sequenz ein, beinhaltet mehre markante Zusätze und zeigt eventuell 

eine niederdeutsche Prosa-Langfassung; der Inhaltliche Vergleich mit mittelniederländischen 

Textzeugen hat keine Parallelen gezeigt 

. Bl.1, Zeile 11 beiderseitig restauriert; von neuerer Hand unten am Rand die betreffende Stelle 

vermerkt und mit folgender Beschriftung versehen: "so lautete der fehlende Streifen 1838" 
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